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Berlin, vom 7. September. 

Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt haben den Kammergerichts⸗ 

Secretair Stövefand zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen 
eruht. 
8 0 Berlin, vom 8. September. 

Des Königs Majeftät haben den Ober- Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Uſchner zum Rath bei dem Landge⸗ 
richte in Wittenberg zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Komponiſten 
Meyerbeer das Prädikat eines Hof⸗Kapellmeiſters 
beizulegen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeftät haben dem Landſchafts⸗ und 
Architektur-Maler und Direktor der Kunſt⸗ und Ge⸗ 
werkſchule zu Danzig, Karl Schultz, das 8 
eines Profeſſors der Maler⸗Kunſt Allergnaͤdigſt zu 
eg und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 1 

Braunſchweig, vom 1. September. 1 

Das K. Franzoͤſiſche Gouvernement hat, wie es 
zu erwarten ſtand, den Unternehmungen ein Ende 
gemacht, welche in der letzverfloſſenen Zeit zu Paris 
gegen die Ruhe unſeres Landes vorbereitet wurden. 
Die desfalls getroffenen Maaßregeln ſollen ſehr ent⸗ 
ſchiedener Natur ſeyn; die Werbe- Bureaur in der 
Rue Deschamps zu Paris und auch diejenigen, welche 
zu Fontainebleau etablirt waren, ſind nicht nur ge⸗ 
ſchloſſen, ſondern es ſind auch verſchiedene Perſonen, 
welche enrollirt waren und einen beſtimmten Wohn⸗ 
ort nicht angeben konnten, arretirt und ins Gefaͤng⸗ 
niß gebracht. Romerino hat ſich natuͤrlich unter die⸗ 


ſen Verhaͤltniſſen zuruͤckgezogen, ohne jedoch bis jetzt 
die 50,000 Franken zuruͤckzugeben, die er in Abſchlags⸗ 
zahlung empfangen hatte. 

Die Rolle, welche der vormalige Kanzleidirektor 
Bitter in Paris bei dem bekannten und nun geſchei⸗ 
terten Invaſionsplane geſpielt, iſt, nach den neueſten 
von dorther eingegangenen Nachrichten, ſehr uͤbel für 
ihn abgelaufen. Es hatte es fuͤr rathſam gehalten, 
eine Ehrenſache, in welche jene Plaͤne ihn mit einem 
Kavallerie⸗Offiziere verwickelt hatten, durch die Dro⸗ 
hung mit der Polizei ſchlichten zu wollen, worauf 
ihm jener Offizier in einem hoͤchſt unzweideutig ab⸗ 
gefaßten Briefe erklärte, daß, wenn er nicht binnen 
24 Stunden den Streit mit den Waffen in der Hand 
ſchlichte, oder einen mit uͤberſendeten Widerruf un⸗ 
terzeichne, der Gebrauch des Stockes fir ihn das 
einzige aber auch unfehlbare Mittel bleibe, um ſich 
Satisfaction zu verſchaffen. Man weiß noch nicht, 
was aus der Sache geworden iſt, nur ſo viel wei 
man, daß der Brief ohne Antwort geblieben. — 
Der geweſene Kanzlei⸗Direktor Bitter, emſig bemuͤ⸗ 
het, die Mittel herbeizuſchaffen, die den Norden 
Deutſchlands erſchuͤttern ſollten, von Nizza nach Pas 
ris, von Paris nach London, von London zurück nach 
Nizza hin und hereilend, große Geldſummen erhe⸗ 
bend, ins Geheim nach Braunſchweig correſpondi⸗ 
rend, Lieferungs-Kontrakte uͤber 7 —. Blouſen, 
Torniſter, Knöpfe, Pulverwagen, Kanonen abfchlies 
ßend, war offenbar nicht einmal den Perſonen ge⸗ 
wachſen, mit denen er ſeine Ideen zur Reife bringen 


wollte, „Figurez-vous un grand laquais, le chasseur 
de Mr. Sebastiani“ — ſchrieb über ihn ein gewiſſer 


Fort, einer der ins Geheimniß gezogenen Gluͤcksritter, an 


einen Freund, nachdem er mit ihm in ee noch nicht 
einen vollen Tag lang verkehrt hatte. — Es wäre viel⸗ 
leicht nicht der Muͤhe werth, von dieſen Dingen uͤber⸗ 
haupt zu reden, waͤre es nicht zuweilen von Inte⸗ 
reſſe, das letzte Erloͤſchen jener Namen zu betrachten, 
deren übel erworbene Celebritaͤt eine Zeitlang durch 
üble Mittel erhalten wird, und die dann plotzlich 
ſpurlos in die Nacht zuruͤck verſchwinden, der ſie ih⸗ 
rem Werthe nach angehören. — Welch eine merk⸗ 
wuͤrdige Bahn vom Schreiber, Kriegs-Kanzliſten, 
Kabinets-Kauzliſten, Kanzleis Direktor, Freiherrn, 
Legations-Rathe, Kammerherrn — zum Korreſpon— 
denten hieſiger Verſchwornen, zum Mittelpunkt von 
Eroberungs- Projekten — zuletzt zur unabweisbaren 
Selbſterkenntniß beim ploͤtzlichen Scheitern aller ges 
traͤumten Plaͤne — zur Ahnung der Groͤße des ſelbſt⸗ 
bereiteten Ungluͤcks, — zur Herabwuͤrdigung bis zur 
Androhung des — Stocks.“ 
Frankfurt a. M., vom 31. Auguſt. 

Das geſtern ausgegebene Amtsblatt der freien Stadt 

rankfurt enthaͤlt folgende Bekanntmachung der Stadt⸗ 

anzlei: „In Auftrag Eines Hohen Senates, wel— 
cher der unterzeichneten Stelle durch Beſchluß vom 
Hotte ertheilt worden iſt, wird hiemit bekannt ges 
macht: Eine hohe deutſche Bundesverſammlung bat 
am 16. Auguſt d. J. folgenden Beſchluß gefaßt: 
1) daß die in der J. G. Cotta'ſchen Verlagshand⸗ 
lung zu München, Stuttgart und Tübingen erſchei⸗ 
nende Zeitſchrift: „Allgemeine politiſche Annalen“ 
betitelt, und herausgegeben von C. v. Rotteck, wegen 
ihres der Erhaltung des Friedens und der Ruhe in 
Deutſchland zuwiderlaufenden und die Wuͤrde des 
Bundes verletzenden Inhalts, von Bundeswegen un⸗ 
terdruͤckt und die Königlichen Regierungen von Bais 
ern und Wuͤrtemberg aufgefordert werden, dieſen Be— 
ſchluß zu vollziehen; 2) daß der Redakteur dieſer Zeitz 
ſchrift, C. v. Rotteck, binnen fuͤnf Jahren in keinem 
Bundesſtaate bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift 
zugelaſſen werde; endlich 3) daß ſaͤmmtliche Bun⸗ 
desregierungen hiermit aufgefordert werden, den Des 
bit dieſer Annalen in ihren Staaten zu verbieten, 
dieſen Beſchluß in ihren Geſetz- oder Amtsblaͤttern 
bekannt zu machen und dem Bundestage von dem 
Vollzuge deſſelben, fo weit er eine jede betrifft, bins 
nen eines Termins von vier Wochen Kenntniß zu ge⸗ 
ben. — Es wird demnach eine jede Ausgabe der ge⸗ 
nannten Zeitſchrift, unter dem Titel: „Allgemeine 
politiſche Annalen,“ an Privatperſonen, das Aufle⸗ 
gen derſelben an offentlichen Orten, in der hieſigen 
Stadt und deren Gebiet, fo wie das ſonſtige Vers 
breiten derſelben, auf welche Art ſolche geſchehen moͤge, 
bei ernſtgemeſſener Strafe unterſagt; auch ſoll der 
Redakteur dieſer Zeitſchrift, C. v. Rotteck, binnen 
Fünf Jahren bei der Redaktion einer ähnlichen Schrift 


in hieſiger Stadt und deren Gebiet nicht zugelaſſen 
werden. Frankfurt a. M., den 28. Auguſt. Stadt⸗ 
Kanzlei.“ 

om Main, vom 2. September. 

Man ſieht jetzt in Kurzem der Publikation von 
Bundestags⸗Beſchluͤſſen entgegen, die wohl allgemeine 
Befriedigung gewaͤhren moͤchten. Es ſollen nehmlich 
die von Hannover, im Betreff der inneren Handels— 
verhaͤltniſſe Deutſchlands, am Bundestage gemachten 
Antraͤge iu der vorletzten Sitzung deſſelben zur Ab⸗ 
ſtimmung gekommen, und allerſeits, mit Ausnahme 

reußens, deſſen Geſandter ſich die Abgebung ſeines 

otums vorbehielt, genehmigt worden ſeyn. 

Der Baierſche Volksfreund vom 29. Auguſt mel⸗ 
det: So wie man ſagt, ſoll in Muͤnchen bald ein 
großer Haͤuſerbanguerott ausbrechen und der ganze 
Handelsſtand waͤre ſeinem Untergange nahe? An dem 
letzten Ungluͤck waͤren die Juden und an erſterem die 
theuren und jetzt zu tauſenden leer ſtehenden Woh⸗ 
nungen ſchuld. 

Ein beſonderer Vorfall hat ſeit einiger Zeit die Auf⸗ 
merkſamkeit der Einwohner des Staͤdtchens Schwein⸗ 
furt auf ſich gezogen. Mehrere Knaben, von der 
Aehrenleſe heimkehrend, hielten bei einem Obſtbaume 
an. Einer davon beſtieg denſelben, und als er wies 
der herabſprang, wich vor feinen Tritten der Erd⸗ 
boden, und er ſtand auf einem glatten, ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit erregenden Gegenſtand. Bei naͤherer 
Unterſuchung finden alsbald dieſe Knaben, daß es ein 
zwei Schuh langes, von Ken 5 Holze verfertigtes 
Kiſtchen iſt, welches mit Eiſen beſchlagen und durch 
zwei Schlöffer verſchloſſen war. Mit den größten 
Anſtrengungen koͤnnen ſie daſſelbe kaum 6 Schritte 
nach dem daran belegenen Weinberge fortbewegen, 
wo ſie es in Sicherheit glaubten und ihre Eltern 
davon in Kenntniß feßen wollten. Allein bis man 
wieder dahin kam, war das Kaͤſtchen verſchwunden. 
Allgemein glaubt man, daß es Geld enthalten habe. 
Die Sache iſt nun durch die daſige Polizei zur Auf⸗ 
forderung gekommen, und man iſt daher ſehr begie⸗ 
rig, ob darüber Etwas zu Tage befördert werden wird. 

Trieſt, vom 14. Auguft. 

Durch beſondere Gelegenheit vernehmen wir aus 
Alexandrien, daß außer einem Aten Aegyptiſchen Buͤl⸗ 
letin, welches von dem Gefechte bei Homs und der 
Beſetzung von Damaskus handelt, uns aber noch 
nicht zugekommen iſt, bereits wieder ein ötes Buͤl⸗ 
letin unter der Preſſe geweſen ſei. Dieſes ſoll das 


Nähere über blutige Gefechte enthalten, welche Ibra— 


him Paſcha der Tuͤrkiſchen Haupt⸗Armee unter Huſ⸗ 


fein Paſcha's Kommando vom 13. bis zum 17. Juli 


geliefert habe, und deren Folge angeblich der vollftäns 
dige Ruͤckzug der Großherrl. Truppen und die Eins 
nahme der dadurch vom Militair entblößten Stadt 
Aleppo geweſen ſey. Die Aegyptiſche Avant⸗Garde 
ſoll bereits in Verfolgung der Trümmer des Türkis 
ſchen Heers noͤrdlich von Aleppo weit vorgeruͤckt ge⸗ 


weſen ſeyn. Alle dieſe Nachrichten ſcheinen jedoch 
noch ſehr der Beſtaͤtigung zu beduͤrfen. In Alexan⸗ 
drien hatte ſchon das Ate Bulletin große Freudenbe⸗ 
zeugungen veranlaßt, die ganze Stadt war glaͤnzend 
beleuchtet. Ueberhaupt nahmen die Aegypter, ſeit 
ſich die Umſtaͤnde fo guͤnſtig für Mehemed Ali ges 
ſtaltet haben, immer waͤrmern Antheil an dem Kriege. 
Der Paſcha ſchien taͤglich mehr in der Achtung ſei⸗ 
ner Unterthanen zu ſteigen, wenn er gleich deren 
Liebe noch nicht hat verdienen koͤnnen. Anders duͤrfe 
es in Konſtantinopel ſein. 
Bruͤſſel, vom 1. September. 

Die 24 Millionen der neuen Staatsanleihe ſind 
jetzt zugeſchlagen, die Bedingungen ſind nicht vor⸗ 
theilhafter als bei den erſten 24 Millionen, nur daß 
man Herrn von Rothſchild bewogen hat, von dem⸗ 
jenigen Artikel abzuſtehen, welcher feſtſetzt, daß er 
im Kriegsfalle die Fonds der Anleihe nicht herzus 
geben brauche. (Ein Zeichen, daß Herr von Noths 
ſchild nicht an den Krieg glaubt.) 5 - 

Der Lynx enthält nachjtehenden Artikel: „Die 
Diplomatie macht eine Pauſe. Die Fabrik der Pro⸗ 
tokolle ſteht ſtill. Der Bundestag ſchweigt. Der 
Vatikan ſchleudert keine Blitze. Die Kanzleien ha⸗ 
ben Ferien. Die Kabinets-Kuriere ſatteln ihre Pferde 
ab. Die Arme der Telegraphen haͤngen unthaͤtig in 
der Luft. Keine Geſchaͤfte, keine Noten, keine Ant⸗ 
worten. Alle Portefeuilles ſind geſchloſſen. Alle 
Miniſter auf dem Lande. Alle Parlamente proros 
girt oder aufgelöft. Selbſt die conftitutionnellen Herr⸗ 
ſcher athmen lite: und genießen einen Augenblick 
der Ruhe. Der König Ludwig Philipp iſt in Reuilly. 
Der Koͤnig Wilhelm im Loo. Der Koͤnig Leopold 
in Laeken. Lord Grey iſt in Northumberland. Lord 
Lansdowne hat Richmond verlaſſen, um ſich noch 
weiter von der Hauptſtadt zu entfernen. Lord Althorp 
beſucht ſeinen Vater, Lord Brougham ſeine Mutter. 
Herr Falck iſt zu Hauſe; Herr Lehon bei feinen Por 
naten; der Graf Sebaſtiani auf ſeinem Schloſſe; 
der Marſchall Soult auf Reifen; Herr Dupin, man 
weiß nicht wo. Die Herren van de Weyer und 
Goblet befinden ſich in ihren Hotels in London, und 
warten, bis die Anderen zurückkommen und man fie 
rufen läßt. — Sind das Zeichen des Krieges? Oder 
ſind es nicht vielmehr Vorboten des Friedens? Iſt 
es nicht augenſcheinlich, daß es wenigſtens Anzeichen 
einer neuen Verzoͤgerung ſind, und daß wir noch ei⸗ 
nen ganzen Winter in dem unausſprechlichen Genuß 
des Proviſoriums zubringen werden? Ein hoͤchſt ers 
goͤtzlicher Zwiſchen-Akt für unſere verantwortlichen 
Miniſter; eine glänzende Ausſicht für unſeren Han⸗ 
del und für unſere Arbeiter. Wie vortrefflich wird 
ich unfere Armee bis zum naͤchſten Frühling amuͤ⸗ 
. welch ein ermuthigender Status quo für unſere 
Städte im Belagerungs⸗Zuſtande. Liebenswuͤrdiger 
Herr van de Weyer, ehrenwerther Hert Nothomb, 
wackerer Here von Meulengere, Euch verdanken wir 


dieſe angenehme Muße. Möge der Himmel Euch 
einſt durch die Fuͤrſprache der Herren Raikem und 
de Theur und des Courrier de la Meuſe, der ſie in⸗ 
ſpirirt, belohnen, wie Ihr es verdient.“ 

Paris, vom 30. Auguſt. 

Vorgeſtern Abend liefen Depeſchen von Hrn. Du⸗ 
rand de Mareuil ein, welche von hoher Wichtigkeit 
zu ſein ſcheinen, denn Graf Argout begab ſich ſofort 
um Fuͤrſten Talleyrand, und arbeitete mit ihm bis 

eitternacht. Um 1 Uhr Nachts wurde dann ein 
Courier vom Miniſterium der auswärtigen. Angeles 
genheiten mit ſehr dringenden Depeſchen nach Bruͤſſel 
expedirt. Man verſichert, daß in den Londoner Des 
peſchen die Hollaͤndiſch-Belgiſchen Sachen als beens 
digt dargeſtellt werden, wenn das Belgiſche Kabinet 
ſich zu den neuen Propoſitionen der Konferenz verſtehe, 
welche den Depeſchen beigelegt ſeien. Da aber ſolche 
fuͤr Belgien ſehr unguͤnſtig lauteten, ſo habe man 
das Franzöfifche Gouvernement beauftragt, die Ans 
nahme von Seiten Belgiens zu bewirken. Demge⸗ 
maͤß ſeien denn unſerm Geſandten in Bruͤſſel In⸗ 
ſtruktionen ertheilt worden. 

Man verſichert, daß der ehemalige Herzog von 
Braunſchweig eine gerichtliche Conſultation eingeholt 
habe, um zu erfahren, in wiefern die Regierung be⸗ 
fugt ſei, ihn aus Paris zu verweiſen; andererſeits 
wird aber auch behauptet, daß verſchiedene Gefandten 
auf ſeiner Verweiſung beſtuͤnden. 

Die Anklagekammer hat den Beſchluß der Behörde, 
daß kein Grund vorhanden ſei, die drei Deputirten 
Garnier Pages, Cabet und Laboiſſiere gerichtlich zu 
verfolgen, beſtaͤtigt. a 

„Die große Strenge, mit der man gegen die 
Preſſe verfaͤhrt,“ ſagt heute die Gazette de France 
mit Bezug auf die wiederholte Beſchlagnahme ihres 
Blattes, „hat in der letzten Zeit dergeſtalt uͤberhand 
genommen, daß man ihr nothwendig einen Platz in 
dem Syſteme der Verwaltung anweiſen muß. Wahr⸗ 
ſcheinlich will das Miniſterium ſich hierdurch, bei der 
herannahenden Eroͤffnung der Seffion einen Anſchein 
von Kraft geben, um die Majorität zu veranlaſſen, 
daß fie ihm ihren Beiſtand leihe. Mittlerweile ſpricht 
Herr Odilon⸗Barrot in Elſaß zu Gunſten der Eman⸗ 
cipation der Gemeinden, und ſchickt ſich an, in Lyon 
ein Journal von dem Verderben zu retten. Dieſes 
Verfahren zeugt von einem, dem obigen völlig ent⸗ 
gegengeſetzten Syſteme, und ſcheint namentlich dar⸗ 
auf hinzudeuten, daß das Land ſich kuͤnftig ein der 
Preſſe guͤnſtiges Miniſterium verſprechen dürfe. Schon 
hat Herr Odilon-Barrot durch fein Plaidoyer vor 
dem Caſſationshofe die Kriegsgerichte geſtuͤrzt. Es 
laͤßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Schritte geſchickt 
combinirt find und daß fie den Sieg der Oppoſition 
faſt unvermeidlich machen.“ 

Die zweite Abtheilung des hieſigen Aſſiſenhofes 
verurtheilte geftern einen Fleiſcher-Geſellen, Namens 
Cendrié, 25 Jahr alt, wegen Theilnahme an dem 


Aufruhr des 5. und 6. Juni zu Gjährigen Gefaͤngniß. 
Nach Anhörung ſeiner Verurtheilung rief der Con⸗ 
demnirte: „Es lebe Frankreich! Es lebe die Repu⸗ 
blik! Tod den falſchen Zeugen!“ Darauf wandte er 
ſich an denjenigen Zeugen, deſſen Ausſagen am meis 
ſten zu ſeiner Verurtheilung beigetragen hatten und 
rief aus: „Schurke, wenn ich fo glücklich bin, aus 
dem Gefaͤngniſſe zu entkommen, ſo ſollſt Du durch 
meine Hand fallen. 

Die Gazette de France bemerkt: „Die St. Si⸗ 
monianer waren todt; durch Verfolgung derſelben hat 
das Miniſterium fie wieder ins Leben gerufen. 

Heute iſt der Moͤrder Benoit hingerichtet worden. 
Als der Abbe Montes um 4 Uhr Morgens ihm ans 
kuͤndigte, daß fein Begnadigungsgeſuch zuruͤckgewie⸗ 
ſen worden ſei, gerieth der Ungluͤckliche in Verzweif⸗ 
lung, welche ihn bis zu ſeinem Todesmoment nicht 
verließ. u 
Uebereinſtimmend mit Engliſchen Blättern wird 
nun auch von den unſrigen gemeldet, daß mehrere 

aͤuſer aus Nantes und Cherbourg uͤber 500 Pferde 
fuͤr Don Pedro's Armee zuſammengekauft haben. 


Ein Baieriſcher Gendarmen hat einen Franzöſi⸗ 
ſchen Bauern erſchoſſen, der auf Franzoͤſiſchem Bo⸗ 
den Holz aufgeleſen hatte, und aus dieſer Urſache 
ſich weigerte, dem Begehren des Gend'armen da⸗ 
mit auf das jenſeitige Ufer zu kommen, zu willfahren, 
Nach andern Berichten hatte ſich der Bauer heraus⸗ 
genommen, auf dem Gebiet des Fuͤrſten von Wal⸗ 
deck zu ſchießen, ohne eine Lieinz bei ſich zu haben, 
worauf er vom Foͤrſter erſchoſſen wurde. 

Am 25. begingen die Carliſten zu Toulon das Feſt 
des heil. Ludewig, und zwar auf eine hoͤchſt pomhafte 
Weiſe. Die Prieſter wollten ſogar das Bild des 
heil. Ludewig in Prozeffion herum tragen laſſen, was 
die Behörde aber nicht erlaubte, weil die Lilien an 
dem Bilde Unruhen unter dem Volk veranlaſſen konn— 
ten. Es werden daher blos die Reliquin in der Pro⸗ 
zeſſion figuriren. 

Am 25., 26. u. 27, wurde zu Burg (Ain) vor 
den Aſſiſen der Prozeß der Mad. D' Aubarede vers 
handelt. Bekanntlich war dieſe Dame vor 16 Jah⸗ 
ren angeklagt, ihren Vater DEE Bouvier vergiftet 
zu haben. Sie entwich und lebte ſeitdem in Belgien, 
doch kuͤrzlich ſtellte fie ſich ſelbſt vor Gericht. Das 
Intereſſe, welches die gauze Bevoͤlkerung der Umge⸗ 
gend an dieſen merkwuͤrdigen Prozeß nimmt, hatte 
eine beifpiellofe Menge herbeigezogen. Die Dame wird 
von 3 ausgezeichneten Advokaten aus Lyon vertheidigt. 
Das Urtheil wird mit der größten Spannung erwartet. 

In Algier war man am 15. Auguſt auf einen all⸗ 
gemeinen Angriff der Araber gefaßt. Indeſſen iſt 
dieſer Tag, wie unterm 16. von dort gemeldet wird, 
ruhig, vorüber, egangen; man glaubte nun, daß der 
ae am 19ten, ald*an einem Sonntage, erfolgen 
wuͤrde. 


., Liſſabon, vom 19. Auguſt. } 

Die Rückkehr des Geſchwaders Don Miguels in 
den Tajo iſt dadurch veranlaßt, daß das Linienſchiff 
Joao VI. der Ausbeſſerung bedarf, da es an den 
Maſten und an dem Takelwerk Havarie erlitten hat 
und außerdem an zwei Stellen leck war, alſo die 
See unmoͤglich laͤnger halten konnte. Bevor er ſich 
von der Muͤndung des Duero entfernte, ſandte der 
Admiral ein Boot nach Villadhao und ein anderes 
nach Juncalillo, um den Generalen, welche die Trup⸗ 
pen Don Miguels im Rorden und Suͤden von Oporto 
kommandiren, den Grund ſeines Ruͤckzuges anzuzei⸗ 
gen. Don Miguel wurde durch die nach Oporto er⸗ 
richtete Telegraphen-Linie bald davon benachrichtigt. 
Da ohne den Joao die uͤbrigen Schiffe des Migues 
liſtiſchen Geſchwaders dem Admiral Sartorius nicht 
die Spitze bieten konnten, ſo folgte die ganze Flotille 
dieſem Linienſchiffe in den Taſo. Don Miguel befahl, 
den Joao ſo wie drei andere ebenfalls beſchaͤdigte 
Schiffe ohne Zeitverluſt auszubeſſern; die Arbeiter 
find Tag und Nacht damit beſchaͤftigt, und man 
glaubt, die Flotte werde bald wieder in See gehen 
koͤnnen. Admiral Sartorius hat ſeine Stellung vor 
der Barre des Tajo wieder eingenommen. 

Porto, vom 18. Auguſt. . 
Don Pedro befindet ſich fortwährend hier. Seit 
der Niederlage zu Santa Redondo am 7. d. M., 
wo Villaflor mit 4500 Mann von dem General Mo: 
voas mit angeblich 7000 Mann geſchlagen wurde, 
und 329 Todte und Gefangene, nebſt einer Gpfündiz 
gen Kanone, verlor, worauf, er ſich in großer Unord— 
nung nach der Stadt zuruͤckzog, ſind die Conſtitutio⸗ 
nellen in der Stadt und deren Umkreiſe von etwa 
zwei (Engliſchen) Meilen gleichſam eingeſchloſſen. 
Die Engliſche und Franzoͤſiſche Legion hatten keinen 
Antheil an jenem Gefechte. Die Ligueliſten hätten 
ihren Vortheil weiter benutzen und in Villas Nova, 
ja ſogar in Porto ſelbſt eindringen und die Stadt 
in der Verwirrung wieder nehmen koͤnnen. Man 
giebt Alles der Verraͤtherei oder Feigheit eines Bez 
fehlshabers der Cagadores Schuld, der auch von dem 
Kriegsgerichte zum Tode verurtheilt wurde. Don 
Ben milderte jedoch dieſes Erkenntniß in Galeeren— 
rafe und Entehrung, und ließ ihm die Epauletten 
abreißen. Seit dieſein Unfalle ſcheint Don Pedro 
phyſiſch ſowohl als moraliſch ſehr zu leiden und ſeine 
fruͤhere Unthaͤtigkeit zu bedauern. Die Vorpoſten 
ſind ganz dicht vor unſerer Stadt aufgeſtellt. 
London, vom 31. Auguſt. 

Der Morning⸗Herald wirft in einem feiner nenes 
ſten Blätter die Frage auf: „Wie geht es zu, daß 
bei der Fortdauer des Friedens der Kreis des Elends 
ſich immer weiter ausdehnt, und inmitten des Ueber⸗ 
fluſſes das Volk den klaͤglichſten Mangel leiden muß?“ 
und ſucht dann zu beweiſen, daß das Elend nicht 
aus der Vermehrung der Bevölkerung, ſondern haupt⸗ 
ſaͤchlich aus dem Syſteme des freien Handels und 


aus den großen Koften der Verwaltung hervorgehe, 
und daß nur von einer wohlfeilen Regierung und von 
einer Vermoͤgens⸗Steuer, Abhuͤlfe zu erwarten ſei. — 
Die Morning⸗Poſt antwortet auf dieſe Bemerkungen 
in folgender Weiſe: „Wir ſtimmen mit unſerem 
achtungswerthen Kollegen darin vollkommen uͤberein, 
daß das Elend des Volkes gegenwaͤrtig groͤßer und 
beunruhigender iſt, als zu irgend einer fruͤheren Zeit. 
Wir raͤumen ein, daß der Zuſtand der Nation im 
hoͤchſten Grade furchtbar iſt, und daß unſere Ausſicht 
in die Zukunft ſtuͤndlich finſterer wird. Aber wir be⸗ 
ſtreiten die angegebenen Urſachen, und bezweifeln noch 
weit mehr die Wirkſamkeit der vorgeſchlagenen Huͤlfs⸗ 
mittel. In der Reihe der Urſachen fehlt, unſeres 
Erachtens nach, die wichtigſte, und das iſt: politiſche 
Aufregung. Dieſe Aufregung hat nun bereits meh— 
tere Jahre gedauert, während welcher Zeit ein Haus 
fen demokratiſcher Verſchwoͤrer bemuͤht geweſen iſt, 
die beſten Inſtitutionen unſeres Landes umzuſtuͤrzen. 


So lange die Regierung in Konſervativ-Haͤnden ru⸗ 


hete, kam die unſelige Tendenz der Plaͤne jener Leute 
nicht allgemein zum Vorſchein; aber ganz anders ſtellte 
fi) der Fall, als die Whigs an die Regierung ka⸗ 
men, und, alle ihre früheren Grundſaͤtze verleugnend, 
mit den Anarchiſten gemeinſchaftliche Sache machten. 
Damals ſahen alle maͤßig Geſinnten mit Erſtaunen, 
wie revolutionnaire Grundſaͤtze aller Art von der Re— 
gierung vertheidigt und von der Krone ſelbſt empfoh⸗ 
len wurden; das Vertrauen hoͤrte auf, und der erſte 
Schritt zum National⸗Elende war gethan! Das Ka⸗ 
pital von England, die große Stuͤtze feiner Fabriken 
und ſeines Handels, koͤnnte leichter mit allen Schwie— 
rigkeiten des freien Handels fertig werden, als mit 
dem uͤberhand nehmenden Jakobinismus und mit der 
Ausſicht auf Pluͤnderung. Lord Althorp's Budget, 
welches das Grundeigenthum, und die Reform-Bill, 
welche alles Eigenthum angriff, haben mehr dazu ge— 
dient, das Vertrauen zu vernichten und das Volk arm 
zu machen, als Buonaparte's Ruͤckkehr von Elba. 
Dies iſt das Geheimniß des eigenthuͤmlichen Elends, 
unter dem das Land ſetzt ſeufzt. Daher eine Vermin⸗ 
derung in der öffentli hen Einnahme, ein zahlungs— 
unfaͤhiger Schatz, ein hungerleidendes Volk, — Dinge, 
die in dem gegenwärtigen Grade in England unbe⸗ 
kannt waren, als ſich die Regierung in paſſenden 
Haͤnden befand. Die miniſterielle Preſſe wird die 
National-Kalamitaͤt allen Urſachen zuſchreiben, nur 
nicht der wahren — den gefährlichen Grundſäͤtzen und 
den abgeſchmackten Maßregeln ihrer Gebieter; aber 
das Publikum wird ſich nicht länger täufchen laſſen. 
Das Budget, die Reform⸗Bill, Briſtol, Weſtindien, 
die öffentliche Einnahme, die politiſchen Unionen, die 
geduldete Aufregung in Irland, die fehlerhafte Lei⸗ 
tung der auswaͤrtigen Angelegenheiten, und zuletzt 
noch die thoͤrichte Richt⸗Erledigung der Bank⸗Frage: 
dieſe Dinge reichen hin, um darzuthun, woher es 
koͤmmt, daß das Land ſich jetzt fo elend befindet, wie 


nie zuvor. Das Schlimmſte iſt, daß alle dieſe Urs 
ſachen noch in voller Wirkſamkeit ſind; und das Elend 
des Volkes wird ſo lange beſtaͤndig zunehmen, bis 
irgend eine ſehr entſchiedene Veraͤnderung in der Lei⸗ 
tung der öffentlichen Angelegenheiten ſtattfindet. — 
Die Beſchaffenheit der Krankheit giebt die Heilmittel 
an. Es ſollte unverzüglich eine auf wahren Konſer⸗ 
vativ⸗ und chriſtlichen Grundſaͤtzen beruhende Regie⸗ 
rung gebildet und der Welt gezeigt werden, daß man 
die ganze Macht des Reiches furchtlos anzuwenden 
bereit ſei, um die demokratiſche Aufregung zu unters 
druͤcken und jene großen Intereſſen aufrecht zu etz 
halten, mit deren Umſturz die Agitatoren auf eine 
fo unverſchaͤmte Weiſe drohen. Wir find keine Freunde 
unnuͤtzer Ausgaben, und wuͤnſchen alle Zweige der 
Verwaltung auf das Sparſamſte eingerichtet zu ſehen; 
aber es wuͤrde mehr als thoͤricht ſein, wenn man dem 
Volke einreden wollte, daß eine Einſchraͤnkung in 
dieſer Beziehung der Noth des Landes weſentlich abz 
helfen würde. Eine kraͤftige Regierung und ein Kon⸗ 
ſervativ⸗Syſtem bedarf das Volk; dies würde augenz 
blickliche Erleichterung und ſpaͤtern Wohlſtand ger 
waͤhren. Alles Andere wird ſich als eine elende 
Taͤuſchung erweiſen.“ 

Der radikale Cobbett ſagt in ſeinem Regiſter: 
„Wenn die Reform-Akte nicht ein Babyloniſcher 
Thurm iſt, ſo hat es nie einen in der Welt gegeben. 
Und doch muß man bemerken, daß mehr als 10,000 
Pfund an Extra-Rechtskenner bezahlt wurden, um 
die Bill abzufaſſen. Hr. Hume verſicherte, daß Stau⸗ 
ley (der Staatsſekretair von Irland) alle erfahrnen 
Rechtskenner von Irland nach Dublin beſchieden habe, 
damit ſie uͤber die Meinung der Akte zu einer Ueber⸗ 
einkunft und gemeinſamem Verſtaͤndniß gelangen moͤch⸗ 
ten. So etwas iſt in der Welt nie erhoͤrt worden! 
Wie, waren denn nicht Denman, Horne und Broug⸗ 
ham im Parlamente, um einzuſehen, daß dieſe Akte 
nicht klar in ihrem Sinne iſt? Waren nicht 15 
Richter dort, die Uber den Sinn um Nath gefragt 
wurden, ehe die Bill durchging? War dort nicht 
ein Korps von Rechtsgelehrten, die jährlich mehr ko⸗ 
ſten, als die ganze Amerikaniſche Regierung? Und 
waren dort nicht die 658 Auserwaͤhlten ep Mitglie⸗ 
der des Unterhauſes), damit ſie darauf ſehen ſollten, 
daß die Sache verſtaͤndlich war, ehe fie derſelben beis 
ſtimmten? Als die Bill noch berathen wurde, war 
es nicht mein Geſchaͤft, die Vollziehungsart der Maß⸗ 
regel beſonders zu unterſuchen; als ich aber nachher 
daran ging, ſah ich, daß man die Akte, wie ſie jetzt 
iſt, nie verſuchen kann auszufuͤhren, ohne Verwir⸗ 
rung hervorzubringen. Denn in der Vollzugsordnung 
ſind mehrere gehaͤſſige Dinge, durch das Ganze laͤuft 
die offenbare Abſicht, Alles zu beguͤnſtigen, was die 
Ariſtokratie betrifft und die Macht des Volkes zu be⸗ 
ſchraͤnken; das Haupthinderniß aber iſt die Bezah⸗ 
lung der Pfarreiſteuern, deren Abſicht nichts Anderes 
ſein kann, als die Leute von der Wahl fern zu hal⸗ 


ten. Dieſe Zahlung iſt eine Sache zwiſchen der 
Pfarrei und dem Einwohner, hat aber mit der Wahl⸗ 
angelegenheit durchaus nichts zu thun, und keinen an⸗ 
dern Zweck, als die Leute wahlunfaͤhig zu machen, 
und ihnen ſo in der Wirklichkeit ein Recht wieder 
zu nehmen, was man dem Scheine nach gegeben hat. 
Die Repraͤſentation liegt alſo in den Händen der 
Reichen. Wie aber die Bosheit ſtets mit mehr oder 
weniger Schwaͤche gepaart iſt, ſo auch hier, wo die 
658, die noch neulich die eiſerne Stirn hatten, 
ſich die erſte Verſammlung von Gentlemen in der 
Welt zu nennen, die Materie ſo ausgeſponnen ha— 
ben, daß ſie zuletzt ein Ding hervorbrachten, deſſen 
Sinn und Bedeutung fie ſelbſt nicht angeben koͤnnen. 
Was geſchehen wird, weiß ich nicht; aber ſo viel iſt 
ſicher, daß die Reform-Akte nicht vollzogen werden 
kann, und ich glaube, beide Parteien ſind herzlich 
froh darüber. Ich bin uͤberzeugt, daß die Wahl zum 
reformirten Parlamente fo lange hinausgeſchoben wer— 
den wird als moͤglich, und ich wuͤrde mich nicht wun⸗ 
dern, wenn ſie erſt im Juni 1833 geſchehen ſollte.“ 

Die Times giebt einen ausfuͤhrlichen Bericht uͤber 
den Prozeß der Saint-Simonianer in Paris und 
ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Als dieſe Sekte vor 
mehreren Monaten einige ihrer Apoſtel nach Eng— 
land ſandte, um uns zu bekehren, gaben wir den 
Rath, dieſelben in eine Pferde-Schwemme unters 
utauchen, als die beſte Art, von ihren Lehrſaͤtzen 
Notiz zu nehmen, und ihrem Gewaͤſch von Gemein— 
ſchaft des Eigenthums und der Frauen entgegenzu— 
wirken. Wir halten dieſes Rezept noch jetzt fuͤr beſ⸗ 
ſer, als eine gerichtliche Vorladung.“ 

Der Courier theilt ein Schreiben des Admiral Sar— 
torius vom 19. Aug. mit, worin es unter Anderem 
heißt: „Der Feind ruͤſtet ein Schiff von 36 Ka— 
nonen und außerdem 2 neue Briggs aus, wodurch 
er im Stande ſein wird, ſein numeriſches Ueberge— 
wicht zu behaupten. Nichtsdeſtoweniger gedenke ich 
es mit ihm aufzunehmen, wenn ich die Unterſtuͤtzung, 
die mir verſprochen worden iſt, zeitig genug erhalte. 
— Die Befeſtigungen der Stadt ſind jetzt vollendet, 
und das Beſte fuͤr uns wuͤrde ein Angriff ſein. Hier 
iſt Alles guten Muthes und voller Vertrauen.“ 

Der Globe ſagt, es ſei ein Geruͤcht im Umlauf, 
daß Spanien im Begriff ſtehe, ein bewaffnetes Ge⸗ 
ſchwader nach Porto zu ſenden, um fuͤr einige dem 
Spaniſchen Vice-Conſul in Villa do Conde zugefuͤgte 
Beleidigungen Genugthuung zu verlangen. 

Aus Plymouth wird unterm 29. d. M. gemeldet: 
„Das Dampfſchiff der Admiralitaͤt, der Lightning, 
kam am Dienſtag Nachmittag gegen 2 Uhr mit den 
Lord⸗Kommiſſarien der Admiralitaͤt, Sir James Gra⸗ 
ham, Vice⸗Admiral Sir T. Hardey und Hr. H. L. 
Dundas, hier an. Unmittelbar nach ihrer Ankunft 
nahmen ſie die Vorraͤthe von Tau und Hanf in den 
Koͤnigl. Magazinen in Augenſchein. Man glaubt, 
daß ſie mit der Flotte des Sir P. Malcolm in See 


gehen werden, um einigen größeren Mandvern der 
verſchiedenen Schiffe beizuwohnen. Die Flotte be⸗ 
ſteht aus dem Donegal von 78 Kanonen, der Dryad 
von 42 Kanonen, dem Caſtor von 36 anonen, der 
Tyne von 28 Kanonen, dem Nimrod von 18 Ka⸗ 
nonen, dem Snake von 16 Kanonen, und der Vernon 
von 50 Kanonen. Am Freitag hat ſich noch das 
750 Tonnen große Dampfſchiff Dee, von 200 Pfer⸗ 
den Kraft, dem Geſchwader angeſchloſſen.“ 

„Ein Franzoͤſiſches Kriegsſchiff von 64 Kanonen ift 
für Don Pedro angekauft worden; ein von Gibraltar 
in England angekommener Capitain wollte es am 
ne 24. 8 Porto zu ſteuernd geſehen haben. 

as Schiff Suſan, mit 2000 Faͤſſern Kalk und 
200 Faͤßchen Schießpulver beladen, 328 am 27. 
Juni auf ſeiner Reiſe von New-⸗Pork nach News 
Orleans einen heftigen Sturm zu beſtehen, bei dem 
ihm zwei Maſten zerbrachen und ſo ſtarke a 
gungen zugefügt wurden, daß es ſich auf eine Seite 
neigte, und Alles aufbieten mußte, um einen Hafen 
zu erreichen. Das Pulver ward waͤhrend des Stur⸗ 
mes uͤber Bord . Am folgenden Tage bes 
merkte man, daß durch das Waſſer, welches in den 

Kalk gedrungen, das Schiff in Brand gerathen war. 
Das große Boot wurde ſogleich ausgeſetzt und das 
Schiff verlaſſen. Zwei Stunden nach der erſten 
Entdeckung des Feuers ſtand das Verdeck in Flam⸗ 
men. Der Capitain und ſein Schiffsvolk, im Gan⸗ 
zen 11 Perſonen, kamen ſehr erſchoͤpft in North RER 
land an, nachdem fie drei Tage und drei Mächte in 
dem offnen Boote auf der See umhergetrieben waren. 

Durch die neue Einrichtung der Briefpoſt nach 
Hamburg, heißt es in dem Schreiben eines Kauf⸗ 
manns in der Times, haben alle Kaufleute ſich durch⸗ 
aus getaͤuſcht geſehen. Hinſichtlich der Benutzung der 
Dampfboͤte iſt nur die Veränderung eingetreten, daß 
die Briefe, welche dadurch befoͤrdert werden, kuͤnftig 
das volle Porto bezahlen muͤſſen, anſtatt, wie bisher, 
das des geringeren Schiffsporto's. Das Schlimmſte 
aber iſt, daß dem Publikum zugleich die Gelegenheit 
benommen wird, durch die Segelpacketboͤte, welche 
von Harwich nach Hamburg abgingen, zwei Mal 
woͤchentlich dorthin zu correſpondiren. Die Dienſtags⸗ 
Poſt iſt abgeſchafft, und es entſtehen dadurch Unge⸗ 
legenheiten, welche nachtheilig auf den Handel nach 
dem Auslande wirken muͤſſen. 

Der Merikanifche Finanzminiſter hat das in der 
Münze eines gewiſſen Diſtrikts zu prägende Kupfer⸗ 
geld, deſſen Werth auf 80,000 Dollars angeſchlagen 
wird, fuͤr 60,000 Dollars baar verkauft, und zwar 
unter der Bedingung, daß der Darleiher in woͤchent⸗ 
lichen Terminalzahlungen von 10,000 Dollars ſein 
Geld wiedererhalte, was alſo einen Zinsfuß von 
1323 pro Cent macht! — Zu Tampico ſchienen eis 
nige Altſpanier für eine Contre⸗Revolution intriguitt 
zu haben; ſie ſind exilirt worden. 855 


Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. : 
Geſtern reiſte der Engliſche Geſandte von hier ab. 
Er erhielt bei der Abſchieds-Audienz vom Sultan 
eine goldene mit Brillanten beſetzte Doſe mit dem 
Großherrlichen Bildniſſe. Dies iſt das erſtemal, daß 
ein Sultan mit ſeinem Portrait ein Geſchenk macht. 
— Aus Syrien vernimmt man nichts Guͤnſtiges für 
die Türken, — Die Peſt zeigt ſich hier in verfchies 
deuen Vorſtaͤdten. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Se. Maj. der König haben dem Kaſſirer 
Leſſer, genannt: Ludwig Lieber, fuͤr eine unter dem Titel 
„die rechte Mitte“ verfaßte Schrift, fo wie für ein 
Gedicht auf die Feier des 3. Auguſt, imgleichen dem 
Muſiklehrer Hand für die zu dieſem Feſtgedichte ges 
lieferte Muſik, einem Jeden die goldene Medaille fuͤr 
Kunſt und Wiſſenſchaft zu verleihen geruht. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Public an du m. 

Nach der allgemeinen Bundes-Kartel⸗Convention und 
dem Geſetz vom 12ten März 1831 und 15ten Juni d. J. 

Geſetzſammlung de 1831 pag. 41 u. de 1832 pag. 177) 

ind der Auslieferung unterworfen: 

a) alle von den Truppen eines Bundesſtaates in das 
Gebiet oder zu den Truppen eines anderen Bundes⸗ 
gliedes deſertirende Militair⸗Perſonen; 

b) alle nach der Verfaſſung der Bundesſtagten reſerve⸗, 
landwehr⸗ und überhaupt militairpflichtige Untertha⸗ 
nen, welche ohne obrigkeitliche Erlaubniß in die Laͤn⸗ 
der oder zu den Truppen eines andern Bundesgliedes 
übertreten. 

Dieſe Geſetze 15 aber nicht zur Anwendung gebracht 
werden gegen alle diejenigen defertirten und ausgetretenen 
Perſonen, welche ihren Wunſch, in den dies ſeitigen Stans 
ten zu bleiben oder in ihre Heimath hurickhukeh en, ſpaͤ⸗ 
teſtens bis zum öten Oktober d. J. noch aussprechen. 

Dabei wird bemerkt, daß 

1) dieſe Amneſtie allen Unterthanen fremder Bundes⸗ 
ſtaaten zuſteht, welche, ohne in ihrer Heimath ihrer 
Militair- Pflicht Mn. zu haben, im preußischen 

Staate, ſei es in Militair⸗ oder Eivil⸗Dienſten oder als 
Privatleute ſich aufhalten; 

2) daß in Folge der Amneſtie ſeder frei und unange⸗ 
fochten jetzt oder kuͤnftig in feine Heimath zurüͤckkeh⸗ 
ren oder hier verbleiben kann und die vollig freie Dis⸗ 
poſition uͤber ſein in der Buß befindliches Ver⸗ 
mögen erlangt, ſofern daſſelbe nicht durch den geſetz⸗ 
lichen Ausſpruch der kompetenten Behoͤrde bereits der 
Konfiskation anheimgefallen iſt. 5 g 

Im Auftrage der Koͤnigl. Regierung wird dies hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht, und jedem, der ſich in dem 
Fall befindet, von dem Geſetz Gebrauch machen zu koͤn⸗ 
nen, anheimgeſtellt, ſich lie dun oder mündlich bei der 
unterfchriebenen Behörde bis zum öten Oktober d. J. zu 
melden. Stettin, den Hten Septbr. 1832. 

Koͤnigl. Polizei⸗ Direction. 
Bekam nt machung. 8 

In dem über den Nachlaß des ene enen 
Friedrich A eröffneten abgekürzten Ereditverfahren folk 
innerhalb 4 Wochen die Vertheilung der Maſſe erfolgen, 


welches nach Vorſchrift des §. 7 Titel 50 der Ba 
Ordnung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Gollnow, den 30ſten Auguſt 1832. ; 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
5 arlemmer Blumenzwiebeln 
find angekommen und nunmehr täglich zu haben 
große Domſtraße No. 671. 

Um in meiner alten Wohnung noch damit zu räumen, 
habe ich eine Parthie feidener Hüte zurückgeſetzt, und 
verkaufe dieſe zu den billigſten Preifen. 

ugufte Kleinert, gr. Oderſtraße No. 22. 

Friſche Mecklenburger und Vorpommerſche Paͤchter⸗ 
Butter mit 7 und 6 far. pr. Pfd. einzeln, bei Partien 
billiger, offerirt J. Wahl, Krautmarkt No. 1056. 

Neue Delikateſſe-Heringe, fo wie alle andere Sorten, 
in jeden beliebigen Gebinden und in ganzen Tonnen, ver⸗ 
kauft billig J. Wahl, Krautmarkt No. 1056. 


Friſche Paͤchter-Butter a 6 gu ſo wie feine Mecklen⸗ 
burger Juny⸗ und Stoppel- Butter, Al guten rohen 
Schinten bei Laage, gr. Laſtadie No. 198. s 
Friſche Mecklenburger Paͤchter⸗-Butter à Pfd. 6 for, bei 
. A. Schwarze. 
Beſte koͤrnige grüne Seife ü . 24 for. bei 
„A. Schwarze. 
FVon den erſten Holländereien Neu⸗Vorpommerns 
iſt eine Sendung der allerfeinſten Tiſchbutter Schulzen⸗ 
ſtraße No. 200 eingetroffen; zu den billigſten Preiſen 
wird dieſelbe, ſo wie ganz friſche Kochbutter das Pfund 
zu 6 Sgr., offerirt. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


e e. 
Die Leipziger FeuerverfiherungsAnfalt ge⸗ 
währt jetzt den bei ihr auf 5 Jahre Ver⸗ 
ſichernden ganz beſondere Vortheile. 
Bisher bewilligte die Leipziger Feuerverſicherung-Anſtalt, 
gleich anderen Verficherung = Anftalten, denen, welche auf 
5 Jahre bei ihr verſichern, bei Vorausbezahlung der Präs 
mie auf die ganze Verſicherungzeit, die Freigabe des fuͤnf⸗ 
ten Jahres, ſo daß die Praͤmie nur fuͤr 4 Jahre bezahlt 
wurde. Jetzt hat fie beſchloſſen, den vom 1. Juni 1832 
ab bei ihr auf 5 Jahre verſicherten, außer jenem Frei⸗ 
jahre auch noch den halben Antheil an dem jährlichen 
reinen Gewinne, welcher auf die fuͤnfjaͤhrigen Verſicherun⸗ 
gen faͤllt, zu — „in der Art, daß von dieſer Hälfte 
jedem dieſer Verſſcherten jährlich nach gemachtem Abs 
ſchluſſe Zweidrittheil nach Verhältnig feiner in dem Jahre 
zur Abrechnung gekommenen Prämie baar ausgezahlt 
werden, und Eindrittheil einem zu bildenden Reſerbefond 
gut geſchrieben wird, worüher eine bei jedem Agenten und 
a en der Anſtalt zu habende Nachricht das 
ere ſagt. 
in jeder 25 5 Jahre Verſicherte hat alfo außer dem 
reijahre noch den großen ne daß er im glücklichen 
ahren einen bedeutenden Theil feiner eingezahlten Präs 
mie zurück erhält, in unglücklichen aber nie in den Fall 
kommen kann, auch nur im mindeften zu den Verluſten 
etwas anderes beizutragen, als die gezahlte Praͤmie, da 
er für keine a fi): verbindlich zu machen hat, 
ſondern die Anſtalt den bei jedem Abfchluffe ſich ergeben⸗ 


den Verluſt aus dem Reſervefond und ihren eigenen 
Mitteln zu tragen ih verpflichtet. 

Es kann übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherung⸗ 
Anſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer 
ich verbindlich macht auf ſieben hinter einander folgende 

ahre bei ihr zu verſichern, erhält, bei jährlicher Eins 
jahlung der Praͤmie, das fiebente Jahr frei. 

Die Direktion der Runge Feuerverſicherung⸗ Anftalt. 
C. Weiffe,. Bevollmächtigter. 
Verſicherungen gegen 8 übernehmen 
Gebruͤder Schultze, 
Agenten der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 

Aufgefordert von dem lebendigen Drange meines Ge⸗ 
fühls, kann ich es nicht unterlaſſen, bei meinem Schei⸗ 
den von hier, meinen hieſigen hohen Goͤnnern, theuren 
Freunden und liebenden Mitbürgern ein herzliches Lebe— 
wohl zuzurufen. Möge es Ihnen Allen, nach dem innigen 
Wunſche meines Herzens, ſtets wohl ergehen. — 

Nie werde ich die Beweiſe des Wohlwollens, der 
Freundſchaft und Anhaͤnglichkeit vergeſſen, die mir hier 
von allen Seiten > vielfach, ja ich kann ſagen im_fo 
vollen Maaße gegeben worden find. Möchten auch Sie 
ich des Abweſenden zuweilen gütigft erinnern, mir ſoll 
5 Andenken bis bl l en. Hauche meines Lebens 

euer und unvergeßli eiben. . 
> von Brixen, General⸗Major a. D. 

Stettin, den Iten September 1832. 

Bei einem Privat-Lehrer, den mehrere Familien 
angenommen haben, können zum isten Oktbr. einige 
Knaben noch Aufnahme finden. Nähere Nachwei- 
sung giebt Herr August Otto, Königs- u. Beutler- 
strassen-Ecke No. 90. 

Avertiffement e 

Unterzeichneter hat das Wolf'ſche Garten⸗Etabliſſement 
kaͤuflich an ſich gebracht, benachrichtigt das geehrte Publi⸗ 
kum: daß von heute an der Garten für Jedermann offen 
ſteht, ein Kaffeehaus nebft Billard etablirt ift, für prompte 
ſowohl als billige Bedienung zur Zufriedenheit geſorgt 
und um geneigten Zuſpruch gebeten wird. 

O eſtmann. 

1 1 eee eee e eee eee 
35 3 erg Braunen und Pferdehaare⸗ 

Reinigungs⸗Anſtalt empfiehlt ſich beſtens Moͤnchen⸗ 
Ei E. Hancke. 

** 


aße No. 610. 
sc eh Sad bee 
Zu Reiſen und Spazierfahrten erhält man gutes und 


billiges Fuhrwerk bei der ; 
_ ee Goſch, Louiſenſtraße No. 736. 


Schiffs- Nachrichten. 


Angekommen in Swinemünde am 6. September: 
Th. Stephan, Mariner, v. Macduff m. Hering. 
ohn Dunn, Jane, v. Wyck m. Hering. 5 
„H. Chriſtenſen, Eliſabet, v. Bergen m. Hering. 
Sfr. Tiegs, Aurora, v. Neweaſtle m. Kohlen. 
Dan. Schröder, Argo, dito dito. 
H. Schmütſch, Ehriſtian, v. Bergen m. Hering. 
asm. Nas muſſen, Caroline, dito dito. 
D. Stewart, the Grocon, v. Schottland m. Hering. 
oh. Werner, Dorothea, 9. Stevens m. Kreide. 
ohn Stewart, Zephyr, v. Peterhead m. Hering. 


M. Meislahn, Bones Finis, v. Bergen m. Hering. 


mar 


Joh. Voß, Caroline, v. Petersburg m. Stuͤckgut. 
J. . PP Kronprinz v. Preußen, v. Petersburg 
m. Stuͤckgut. 
offnung, v. Antwerpen m. Stückgut. 
m 7. September: 8 
. D. Hancke, Emilie, v. Memel m. Getreide. 
5 Miller, Fuͤrſt Hardenberg, 
„Lentz, Roſalie, 
„ Permin, Paul Friedrich, 


S. 1 


2 


Wan 


v. Petersburg mit 


D. Freizin, Eduard, Stückgut. 
M. Puſt, Auguſte, 


Abgegangen am 7. September: 

. C. Torgow, Ottilie, n. Königsberg m. Stuͤckgut. 

. F. Zumack, Ferdinand, n. Newcaftle m. Holz. 

W. Eures Emilie, n. Bergen m. Roggen. 
25 chwelbein, Guſtav, n. Memel m. Ballaſt. 

Schmuͤtſch, e n. Heiligenhafen m. Holz. 

„ Anderen, Wilhelmine, n. Copenhagen m. Holz. 

. Hermannfen, 2 Brüder, n. Marſtall m. Ballaſt. 

. F. Roefer, Brüderſchaft, n. Hockſiel m. Holz. 

F. C. Möller, Mette Chriſtine, n. Copenhagen m. Weitzen. 

H. Mees, Fr. Margareta, n. Amſterdam m. Roggen. 
F. Bulthius, Engeline, dito dito. 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 8. September 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 12 gGr. bis 2 Thlr. 4 fGr. 

4 * — 1 10 ⸗ 


2 
- 


2575 


Roggen, 1 
erſte, — - Ss — — 22; 
afer, — ss 2 ss — — 16 - 
rbſen, 1 3 . hr — 1 4 * 
Maps, 1 Ideen de 415 5 
Rips, e 


Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 
— ei 


Banzry, am 8. September 1832. 


Staats-Schuld scheine 4 4 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. . 5 — 1021 

= Be v. 1822. . 1 5 — 1027 

3 - v. 1800. 4881] 877 
Kurmärk. 2 m. lauf. Coup. 14 924 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 924 — 
Berliner Stadt-Obligationen ....# 4 951 95 
Königsberger do. I 4194 | 934 
Elbinger 0. . 1 4 — | 944 
Danziger do. in Th. — 34 34 
Westpreuss. Pfandbr.. 44971 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 993 
Ostpreussische do. 2 4 — | 100 
Pommersche do. 4 1105| — 
Kur- u. Neumärkische do. 41053 — 
Schlesische 0. -E 4 1106 — 
Rückst. Coup: d. Kur- u. Neumark — | 564 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. $ — 574 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 1814 — 

Neue do. K — 19 — 
Friedrichsd'or . . — 1311 134 
N a 5 Dr as — 1 415 


Beilage. 


Beilage zu No. 105. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 10. September 1832. 


Oeffentliche Dankſagung. 
Wenn wir gan über die von Seiten — 5 Grund⸗ 
herrn uns noch fortwaͤhrend dargebrachten Opfer ſchwei⸗ 
gen müffen, fo würden wir doch als Unwͤrdige erſcheinen, 
wenn wir über die fo mannigfaltig uns erzeigte Mild⸗ 
thaͤrigkeit bei der, nach mehrjährigen Ueberſchwemmungen, 
uns in der Nacht vom Zten bis Aten April c. betroffenen 
großen Feuersbrunſt, in welcher 2 Menſchen ihr Leben, 
und 33 Einwohner, von denen mehrere vom Feuer hart 
beſchadigt wurden, ihr Obdach und faſt ihre ganze Habe 
verloren, nicht öffentlich unſern innigſten Dank laut aus⸗ 
ſprechen wollten. 
Außer demjenigen, was uns aus den benachbarten, 
N Amts = Ortſchaften an Lebensbedürfniſſen, an 
leidern, Wäfche ꝛc., auch an bgarem Gelde, nicht uns 
bedeutend gereicht worden, a für uns, ohne daß durch 
unſern Seelſorger oder ſonſt Jemand darauf angetragen, 
hauptſaͤchlich aber durch die Güte unſers verehrten Herrn 
Kreis⸗Landraths, aus unſerm Kreiſe und der Umgegend 
von Cammin 111 Thlr. 23 ſgr. ein eſammelt, und aus 
der Umgegend von Gülzow 15 Thlr. 8 far. 3 pf. uns 
dargebracht worden, auch uns beſonders noch von den 
Wohlloblichen Dominien zu Sager, Gaulitz, Groß⸗ 
. Morgow ꝛc. nicht unbetraͤchtliche milde Gaben 
zugefloſſen. 
ott der Herr, der jede gute andlung lohnet, wolle 
unſere Wohlthaͤter vor allem Unglück gnaͤdiglich beſchutzen 
und ihnen reichlich vergelten, was ſie an Bedraͤngte fo 
liebevoll geſpendet haben. 8 
Die Abgebrannten der Kolonie Schmintz, 
bei Köpitz, im Camminſchen Kreiſe. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 

Bei Rubach in Magdeburg iſt erſchienen und zu 
haben in Stettin bei F. H. Morin (gr. Domſtraße 
No. 797, im eigenen Haufe) ; 

Reduktion in Preuͤßiſch Courant ſaͤmmtlicher 
im gewoͤhnlichen andels-Verkehr vorfoms 
menden fremden Münzforten, behufs Bes 
rechnung der Wechſelſtempel⸗Steuer, nach 
der abändernden und erleſchternden Vor⸗ 
ſchrift der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 
sten Januar 1830, Bearbeitet von L. Zindel. 
te Auflage. Preis 4 for. i 
Kaufleute, Wechsler und Banquiers find hierdurch 

ohne Zeitverluft in den Stand geſetz zu beftimmen, wel⸗ 

chem e ihre Wechſel, Aſſignatio⸗ 
nen oder Handelsbillets 0 geh: und nach welcher 

Baſis bei den Koͤnigl. Zoll- und Steuer-Aemtern derſelbe 

jedesmal berechnet wird. 


Todesfall. 

Mein theurer Mann, der penſionirte Rendant Johann 
Carl Zettwach, mit welchem ich ſechzig Jahre in glück 
licher Ehe gelebt hale, ward mir heute in einem Alter 
von ſechsundachtzig Jahren, in Folge völliger, Entkraͤf⸗ 
tung, durch den Tod entriſſen, welches ich theilnehmen⸗ 
den Freunden und Verwandten hierdurch anzeige. 

Stettin, den 7ten September 1832. 

Die Wittwe Zettwach, geb. Hempel. 


Auktionen. 

Mittwoch den 12ten September c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen Laſtadie No. 75 ein olzwagen, ein Ringſchlitten 
nebſt Zubehör, 3 Pferdegeſchirre, Stall⸗Utenſilen aller 
Art, ferner: eine Zeugrolle, viel Kiſten, Kaſten und 
dgl. m. öffentlich verfteigert werden. Reisler. 

Donnerſta den 13. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
ellen Speicherſtraße No. 75: Glas, Porcelain, Kupfer, 

iſen, birkene und Mahagoni⸗ Meubles, namentlich: 
Sopha, Chiffonieren, Schenken, Spiegel, Waſt toilet⸗ 
ten, Spinde, Schreibepulte, Komoden, Tiſche, Stühle, 
Bettftellen, ferner Geſinde⸗Betten, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geraͤth zꝛc. öffentlich verſteigert werden. Reisler. 

€ Publicandum. 

Der bewegliche Nachlaß der Schmidt Schulz ſchen Chez 
leute, beſtehend in Betten, Leinen, Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
l Schmiede Handwerkzeug, Vieh- und Ackergeraͤth, 
ſoll am Aen Oktober c., des Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Sterbehauſe, Bauſtraße No. 14, durch den Hrn. 
Stadtgerichts⸗Secretair Michels öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Gollnow, den 30ſten Auguſt 1832. 5 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 

Die auf der Ablage bel Podeſuch am Strom ſtehende 

156 Klafter Buͤchen, Eichen und Kiefern Brennholz, 
o wie 8 Klafter Eichen und Kiefern Nutzholz, follen im 
termin den 12ten September d. T., Vormittags 10 Uhr, 
hier in der KloſterDeputatlons⸗Stube an den Meiſtbie⸗ 
tenden in kleinen Kaveln von 3 bis 5 Klaftern verkauft 
werden. Kaufluſtige koͤnnen das Holz zuvor in Augen⸗ 
1 ie men und haben ſich deshalb an den Foͤrſter Fi⸗ 
ſcher in Podejuch zu wenden, 

Stettin, den 30. Auguſt 1832. 5 

Die Johannis⸗Kloſter-Deputation. 
Bekanntmachung. 

Es ſoll am Mittwoch den 19ten September a. 5 
Morgens um 9 Uhr, vor dem Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Beckmann hieſelbſt eine nicht unbedeutende Anzahl 
zum Kavallerie-Dienſte nicht mehr geeigneter Dienſtpferde 
Öffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich bagre Bes 
zahlung verkauft werden. Paſewalk, den 7ten Septbr. 

v. Kurowsky, Oberſt und Kommandeur des 2ten 
Kuͤraſſier-Regts. (genannt Königin). 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Herr Polizei-Rath Voß iſt gewilligt, fein am Kohle 
markt sub No. 154 hieſelbſt belegenes Haus zu verkaufen. 
In ſeinem Auftrage habe ich einen Termin auf den 17ten 
dieſes Monats, 3 11 Uhr, in meinem Hauſe 
angeſetzt, in welchem die Gebote auf das Haus, welches 
übrigens täglich beſehen werden kann, abzugeben ſind. 

Stettin, den 6ten September 1832, A 

Krüger, Juſtiz⸗Commiſſions- Rath. 
Da meine Frau ſchon im vorigen Jahre verſtorben und 
ich kinderlos bin, ſo bin ich willens, meinen Gaſthof 
nebſt Garten und 16 M. Morgen 42 Murben Wieſe, 
dicht am Strande der kleinen Regelitz beim Ausflug aus 


verkaufen; es iſt zu jedem 
Liebhaber konnen ſich j 


Gaſtwirth, große Laſtadie No. 175. 
Moönchenſtraße No. 460, 
Kaufliebhaͤber koͤnnen e 


aus freier Hand zu 


anden... 
Die in der Baumſtraße No, 1018 und in der Aſch⸗ 


zuſer ſollen aus freier 
ren Bedingungen ſind 
sſtraße No. 187, parterre. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


DIE WAAREN- HANDLUNG 


W. Schoenn 

kleine Wollweberstrasse No. 727 
alle Sorten Caffee, Zucker, 
feine Thees, als: Ca- 
Kugel oder Kai- 
Feinste Gewürze, 
Cichorien unf fei- 
Flaschen zu den 
bester Waare. 
Gartenfreunde. 


Hand verkauft werden. 
zu erfragen in der Koͤnig 


Dampf-Chocolade, 
ravanen, Pecco, Perl, 
ser und Haysan. — 
Carol. Reis, Magdeb. 
nen Jamaika-Rum in 
billigsten Preisen und in 
Anzeige für 
m hieſigen botanifchen 
ſtehenden Herbſte aus der € 
wieder abzugeben z 
e, das Stuͤck zu 
ck mit 10 Procent Rabatt, 


d Baͤume zu Gartenanlag 
freien Lande den 


e Maulbeerbaͤume 
Akazien à 15 ſgr., 
raͤucher zu Lauben 


Auswahl, ferner weiß 


gute Sorten Erdbeer⸗ 
dlich eine bedeutende 
Menge der ſchoͤn ſten Arten von Staus 
dengewaͤchſen a 2—4 ſgr. N 

Won Doubletten an Hauspflanzen ſind beſondere Ka⸗ 
rhalb mit frankirten Briefen an 
Langguth hierſelbſt. 


den botaniſchen Gärtner 185 

taniſchen Garten. 

Unſere ſaͤmmtlichen 
ächt niederlän 


haben wir bereits empfangen, 
preiswuͤrdig ſchoͤne Waare. 


Von 
ächt Bielefelder 
Cteas (geklärt und ungeklaͤrt), 


dischen Kaisertuche 


und empfehlen ſolche als 
J. Leſſer & Gun. 


Leine wand, 


Ver F achtung. 
Publicandum. 

Von den feparixten Pfarrlaͤndereien beim, Dorfe Bi⸗ 
now, 1 Meile von Greifenhagen, 11 Meile von Alt⸗ 
Damm entlegen, follen 90 Morgen 60 . Ruthen Acker, 
2 Morgen 73 (R. Wieſen und 117 Morgen 167 R. 

fitung in termino den 20ſten September d. J- im 

farrhauſe zu Binow zu Erbpachtsrechten öffentlich aus⸗ 
geboten werden, und zwar alternativ 7 oder 37 Morgen 

ütung getrennt von dem Hauptgründſtück. — Es iſt 
ein unablöslicher Kanon in Körnern oder nach dem Mar⸗ 
tini⸗Marktpreiſe feſtgeſtellt, die Gebote erfolgen daher 
nur auf Erbſtandsgeld. Erbpachtsluſtige, welche ſich über 
ne Fähigkeit zur Zahlung des Erbſtandegeldes ausweiſen 
können, werden zu dem ermine eingeladen. Die Be⸗ 
dingungen konnen ſchon vor demſelben in hieſiger Amtes 
Negiſtratur, fo wie bei dem Herrn, Prediger Bahr zu 
VBinow eingeſehen werden. Der Juſchlag iſt von höherer 
Genehmigung abhängig. 

Friedrichswalde, den Zoſten Auguſt 1832. 

Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 


Vermiethungie n. 

„Krautmarkt 1026 ift eine meublirte Stube nebſt Ka⸗ 
binet ſogleich oder zum Iſten Oktober zu vermiethen. 

Zum Aften Oktober d. I. iſt die Unter⸗Etage des Hau⸗ 
ſes No. 487 am grunen Paradeplatz zu vermiethen. 

Am neuen Markt No. 952 it zum 1ſten Oktober eine 
Stube nebſt Schlafkabinet mit Meubles zu vermiethen. 
Zwei Stuben find Speſcherſtr. No. 68 zu vermiethen. 


Miethsgeſuch. 

Es wird ein Quartier von 2 Wohnzimmern und 
einer Schlafstube, mit auch ohne Meubles, zum 
Asten Oktober gesucht. Näheres Königs- und Beut- 
lerstrassen.-Ecke No. 90. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges, wohlerzogenes Maͤdchen, wünſcht in einer 
Familie aufgenommen zu werden, in der ſie die Haus⸗ 
frau in den Wiribſchafts⸗ Angelegenheiten unterftügt, die 
Ober⸗Aufſicht über die Pflege ganz kleiner Kinder hat, 
und ſchon gehende Kinder unter ihre ſpecielle Aufſicht 
nimmt u. ſ. w. Das Gehalt beſtimmt die Familie ſelb 
nach Maßgabe ihres Wirkens und bleibt Nebenſache, nur 
wünſcht die eine e eld und liebevolle Aufnahme. 
Hierauf Reflektirende belieben ihre Namen mit der Be⸗ 
zeichnung J. B. der Zeitungs⸗Expedition einzureichen. 

Für eine Materialhandlung in einer bedeutenden Pro⸗ 
vimzialſtadt wird ein Handlungs = Gehülfe geſucht. Das 
Nähere bei Grunow & Scholinus. 


Celdverkehr. 

Ein Kapital von 1000 Thlr. zur erſten Stelle wird 
auf ein hieſiges Grundſtück geſucht; Adreſſen unter G. Z. 
nimmt die Zeitungs Expedition an. 

Es ai ein Kapital von 400 Thaler auf ein el es 
Grund ick zu ſicherer Hypothek anzuleihen geſucht. Adreſſen 
unter A. B. nimmt die Zeitungs⸗ Expedition an. 

Es ſucht jemand zu Michaelis d. J. auf ein hieſiges 
Grundſtück gegen eine vollkommene fichere ypothek ein 
Kapital von dreitauſend Thalern. Nähere Aus kunft giebt 
der Juſtizʒ⸗Commiſſarius Trieſt. 


